
Im Hobbygartenbereich ist durch die Verwen-
dung von ökologisch sinnvollen Torfersatzstoffen 
wie Holzfaser oder Rindenhumus ausreichend 
für Wasserhaltevermögen und Strukturstabilität 
in Pflanzerden gesorgt. Geprüfte Gütesiegel-
Produkte nach den „NATUR im GARTEN“ Krite-
rien unter www.naturimgarten-steiermark.at.

Zur freien Entnahme

Torffrei
Sei dabei!

www.naturimgarten-steiermark.at

www.naturimgarten-steiermark.at
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ÖKOREGION KAINDORF
„NATUR IM GARTEN“ STEIERMARK

Kaindorf 15, 8224 Kaindorf
Gartentelefon Steiermark

+43 3334 31 700
office@naturimgarten-steiermark.at
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TORFFREI  
PFLANZEN

Wir gestalten die Energiewende

Gemeinsam für ein gesundes Morgen.

Moorgebiet
Moore sind konstant 
feuchte Landschaften. 
Sie stehen immer leicht 
im Wasser und bieten 
eine große Biodiversität

CO2 Speicher
Moorböden speichern 
doppelt so viel CO2 wie 
alle Wälder weltweit.

Torfabbau
Um Torf abzubauen, muss 

ein Moorgebiet zuerst 
trockengelegt werden.

Kohlendioxid
Beim Abbau von Torf werden unzählige 

Tonnen Kohlendioxid und Lachgas 
freigesetzt.

Torf wird aus Mooren gewonnen, die über Jahr-
tausende entstanden sind und zu den gefähr-
detsten Lebensräumen weltweit gehören. Durch 
den Verzicht auf Torf im Garten trägt man zum 
Erhalt der wertvollen Naturlandschaften bei.



Pflanzgefäß
Gefäß möglichst groß wählen für besseren  
Wasserhaushalt. Ton oder Holz erhitzt sich  
weniger schnell als Kunststoff.

Befüllung
1 Lage torffreie Pflanzerde, Mittelschicht Schaf-
wollpellets als Langzeitdünger, Deckschicht wiede
rum Pflanzerde, Mengenverhältnis 10 g Pellets pro 
Liter Erde, bei Pflanztrog zuunterst noch Draina
geschicht mit Leca und darauf Trennvlies, dann 
Befüllung wie oben.

Düngung
ab 3. Woche zusätzlich ökologischer Flüssig-
dünger lt. Herstellerangabe, nach 3 Monaten ein-
malige, oberflächige Gabe von Schafwollpellets, 
Pflanzenstärkung durch Mikroorganismen und 
Pflanzenextrakte.

Gießen
Nach der Pflanzung gut eingießen, danach in den 
ersten Wochen aufgrund der guten Wasserspeiche-
rung torffreier Erden eher wenig gießen, nach dem 
Einwurzeln wieder normale Wasserversorgung.

Bepflanzungsvorschläge

Kombi 1 
Sommerblumen/Schwachzehrer: Fuchsien, Schnee-
flockenblume, Begonien, Tagetes, Husarenköpf-
chen, Erbsen und Salate sowie alle Kräuter

Kombi 2
Sommerblumen/Starkzehrer: Pelargonien, Bidens, 
Hängepetunien, Fächerblume, Gräser, Süßkar
toffel, Sonnenblume, Dahlien, Erdbeeren, Kohl-
gewächse, Mangold, Spinat, Tomaten, Paprika, 
Gurken

Kombi 3
Winterharte Blütenstauden/sonnig: Prachtkerze, 
Scheinsonnenhut, Fetthenne, Lampenputzergras, 
Engelhaar

Kombi 4
Winterharte Blütenstauden/schattig: Schaumblü-
te, Funkien, Zwerg-Geißbart, Japan-Goldsegge, 
Moor-Pfeifengras

Bei ausreichend großen Gefäßen können auch 
Sträucher (z.B. Felsenbirne, Hartriegel, Zauber-
nuss) oder Kleinbäume (z.B. Zierapfel, Ilex, Amber-
baum) als Strukturgeber mittig gepflanzt werden. 

ÖKOLOGISCHES 
PFLANZKISTERL

GARTEN TIPP

Torffreie Substrate trocknen an der Oberfläche schneller 
ab, bleiben darunter aber häufig feuchter als gedacht. 
Heben Sie die Töpfe an (Gewichtsprobe) oder prüfen Sie 
die Feuchte mit dem Finger, um nicht zuviel zu gießen.

GARTEN TIPP

Torffreie Substrate binden mitunter Stickstoff. Als Folge 
können Mangelerscheinungen wie vergilbte ältere Blät-
ter wahrgenommen werden. Organische Flüssigdünger 
sorgen für rasche Abhilfe, organische Depotdünger wie 
Hornspäne oder Schafwollpellets sichern eine gleich-
mäßige Versorgung.

STEIERMARK

Öko
re

gi
on

 K
ai

nd
o

rf


